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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

in diesen Tagen beginnt für viele die lang 
ersehnte Ferien- und Urlaubszeit. In Ge-
danken sind Sie vielleicht schon an ihrem 
Urlaubsziel und träumen von der schönen 
Landschaft oder vom Meer. Oder Sie 
freuen sich einfach auf unbeschwerte 
Sommertage im Garten, am Badesee oder 
auf dem Fahrrad: Ach wie wird an diesem 
Orte meine Seele fröhlich sein! 
Wo ist für Sie ein solcher Ort der Sehn-
sucht, wo die Seele sich einfach einmal 
entspannen und frei sein kann? 
Als der Liederdichter Benjamin Schmolck 
diese Worte im Jahr 1734 schrieb, hatte er 
einen ganz bestimmten Sehnsuchtsort im 
Sinn: seine Kirche. Hier ist für ihn Raum, 
an dem die Seele neu in Schwingung 
kommen kann: hier ist lauter Trost und 
Licht. 

Tut mir auf die schöne Pforte, führt in Got-
tes Haus mich ein; 
ach wie wird an diesem Orte meine Seele 
fröhlich sein! 
Hier ist Gottes Angesicht, hier ist lauter 
Trost und Licht.
So lautet die erste Strophe des Liedes, das 
Schmolck für die Einweihung der evange-
lischen Friedenskirche in Schweidnitz bei 
Breslau dichtete (EG 166). Nach den lan-
gen Jahren des 30-jährigen Krieges 
konnte seine Gemeinde nun endlich wie-
der in einer eigenen Kirche Gottesdienst 
feiern. Die Friedenskirche ist ein Kirchen-
bau nur aus Holz und Lehm und heute 
Unesco-Weltkulturerbe. 
Für mich verbindet sich dieses Lied mit 
Bildern und Eindrücken von dem festli-
chen Beginn eines Gottesdienstes am 
Sonntagmorgen: wenn die Kerzen bren-
nen, das Sonnenlicht durch die bunten 

„Ach wie wird an diesem Orte meine Seele fröhlich sein!“

© Martin Schuler
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An(ge)dacht In eigener Sache

Glasfenster fällt, der Klang der Orgel den 
hohen Kirchenraum erfüllt und die vielen 
verschiedenen Stimmen der Kirchenbesu-
cher sich zu einer Gemeinde vereinen. In 
unterschiedlichen Kirchen habe ich dieses 
Lied schon gesungen, als Besucherin und 
als Pfarrerin, und immer hatte ich das Ge-
fühl, das Lied sei genau für diese Kirche 
und diesen Sonntag geschrieben worden. 
Eine Kirche am Sonntagmorgen bietet 
einen besonderen Raum für die Seele. 
Aber auch bei einem Besuch unter der 
Woche ist die besondere Atmosphäre, die 
Stille, das Licht, die Nähe Gottes, in einer 
Kirche spürbar. 
Vielleicht lässt sich gerade in der Som-
mer- und Urlaubszeit beides miteinander 
verbinden: unsere Sehnsucht nach einer 
Auszeit für Leib und Seele an einem Ort 
fern vom Alltag und der Besuch in einer 
Kirche - ob zu Hause oder im Urlaub, ob 

nur für einen Moment der Einkehr, für 
eine Besichtigung oder sogar zu einem 
Gottesdienst. Gerade an einem Sommer-
tag ist der Kontrast von Hitze und erfri-
schender Kühle und das Spiel von Licht 
und Schatten in einer Kirche auf beson-
dere Weise erlebbar. 
Insofern laden wir Sie auch in der Ferien-
zeit ganz herzlich zu den Gottesdiensten 
in der Erlöserkirche und in der Apostelkir-
che ein. Und natürlich darüber hinaus: 
Denn auch nach dem Urlaub bleibt hier 
Raum, in dem die Seele frei und fröhlich 
sein kann, Trost und Licht erlebt - mitten 
im Alltag.
Eine erholsame Ferien- und Urlaubszeit, in 
der Sie neue oder bekannte heilsame Orte 
für die Seele entdecken oder wieder besu-
chen können, wünscht Ihnen 

Ihre Pfarrerin Christiane Rabus-Schuler

Liebe Gemeindeglieder,

nun ist es endlich soweit und ich darf mich 
Ihnen hier schon einmal im Gemeindebrief 
vorstellen: Mein Name ist Sabrina Schade, 
ich bin 32 Jahre jung und darf als Diakonin 
die 2. Pfarrstelle in Ihrer Gemeinde ausfül-
len. Auf diese halbe Stelle freue ich mich 
sehr! Mit meiner anderen halben Stelle bin 
ich fürs gesamte De-
kanat als Referentin 
für Kinder- und Fa-
milienarbeit tätig.
Seit Juli wohne ich 
nun schon in Eich-
stätt und entdecke 
meine neue Heimat. 
Als gebürtige Etten-
statterin, einem klei-
nen Dorf im Nach-
bardekanat Weißen-
burg, ist mir Eichstätt 
nicht ganz unbekannt und so freue ich 
mich, nun wieder näher bei meinen Eltern, 
Geschwistern, Nichten/Neffen und Paten-
kindern zu wohnen! Hier verbringe ich 
auch gerne meine Freizeit, bin auf unter-
schiedlichste Weise kreativ (z.B. beim 
Handlettering oder im Improvisationsthe-
ater), liebe die Mischung zwischen Aktivi-
täten unterwegs und Ruhe zu Hause.
In meinem Heimatdorf habe ich die ehren-
amtliche Arbeit in der Kirchengemeinde 
früh kennengelernt. So war ich schon 
während meiner eigenen Präparanden- 
und Konfirmandenzeit als Kindergottes-
diensthelferin tätig und durfte bald auch 
in den Hauptgottesdiensten mitwirken. So 

kann ich schon fast auf eine 20jährige Tä-
tigkeit in der evangelischen Kirche zurück-
blicken und liebe die Verbindung meiner 
Leidenschaft zum Glauben und meiner 
pädagogischen Erfahrung als Erzieherin.
Die letzten neun Jahre habe ich in Mem-
mingen verbracht und war dort auf einer 
gedrittelten Stelle tätig: 50% in der Deka-
natsgemeinde, 25% in einer Stadtteilge-

meinde und 25% für 
Projektaufgaben im 
ganzen Dekanat. Dort 
konnte ich die vielsei-
tigsten Berufserfah-
rungen sammeln und 
freue mich sehr, diese 
an meinen neuen 
Wirkungsstätten ein-
bringen zu dürfen. 
Nun bin ich sehr neu-
gierig und offen, was 
mich in Eichstätt und 

Pappenheim so erwartet, in welche Berei-
che ich mich einarbeiten und was neuge-
stalten kann, und vor allem bin ich darauf 
gespannt, Sie kennenzulernen und von 
Ihnen zu hören!
Bis zu meiner offiziellen Einführung ist es 
noch ein wenig hin – bestimmt laufen wir 
uns im Vorfeld schon einmal über den 
Weg: Sprechen Sie mich gerne an! Und 
seien Sie jetzt schon ganz herzlich einge-
laden zu meinem Einführungsgottes-
dienst am Samstag, 18. November, um 
17 Uhr in der Erlöserkirche in Eichstätt!
Eine gesegnete Zeit wünscht Ihnen

Ihre Diakonin Sabrina Schade

Vorstellung Diakonin Sabrina Schade (2. Pfarrstelle)

© Sabrina Schade

Ein herzliches Willkommen …

… Diakonin Schade auf der (halben) 2. 
Pfarrstelle sowie Pfarrerin Grapentin, die 
uns von August 2023 bis Juni 2024 mit 

einer halben Stelle unterstützt, bis der 
neue Landesstellenplan am 1. Juli 2024 
greift!
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In eigener Sache In eigener Sache

Von der letzten in die erste Bankreihe – 
Pfarrerin Anna Grapentin stellt sich vor

Manche von Ihnen kennen 
mich vielleicht bereits aus 
dem Sonntagsgottesdienst. 
Bislang saß ich dort in der 
letzten Reihe. Genau ge-
nommen sogar noch dahin-
ter auf dem kleinsten Stuhl 
im Kirchenraum: nämlich 
am Kindertisch, wo ich mit 
unseren beiden Kindern den 
Gottesdienst erlebe. Das 
wird sich nun zumindest bis 
zum nächsten Sommer än-
dern. Ab August starte ich 
als Pfarrerin mit einer 50%-Stelle in Ihrer 
Gemeinde und werde deshalb des Öfteren 
ganz vorne in der ersten Reihe Platz neh-
men, vorerst bis Juni 2024.

Vielleicht haben Sie mich aber auch am 
Klavier erlebt. Musik begleitet mich schon 
mein Leben lang. Ganz nach der Zeile des 
Sängers Clueso „Es geht mir gut, wenn 
mich gute Musik geflasht hat.“ spielt es 
keine Rolle, ob ich sie höre oder selbst 
zum Klingen bringe.

© Walter Huber

Seit 2018 lebe ich mit mei-
nem Mann in Eichstätt. Die 
letzten Jahre waren beruf-
lich geprägt von meinem 
Schuldienst in Ingolstadt 
und einer Kennenlernphase 
des bayerischen Gemeinde-
lebens in Treuchtlingen.

Jetzt freue ich mich darauf, 
die Menschen, Themen und 
Orte in Eichstätt auch als 
Pfarrerin zu erleben. Da ich 
ursprünglich aus der würt-

tembergischen Landeskirche komme, er-
wartet mich sicherlich wieder so manch 
Neues. Aber getreu Psalm 37,5a „Befiehl 
dem Herrn deine Wege!“ bin ich gespannt 
auf die Zeit mit und bei Ihnen!

Ihre Pfarrerin Anna Grapentin

Möglicherweise haben Sie unseren Kirch-
geldbrief vom Mai übersehen oder verges-
sen, Ihren Befreiungsantrag ans Pfarramt 
zu schicken. In diesem Fall möchten wir 
Sie vorsichtig daran erinnern, dies nachzu-
holen. Falls wir von Ihnen im Juni noch 
keine Überweisung bzw. keine Nachricht 
erhalten haben sollten, haben Sie diese Er-
innerung vor kurzem auch in schriftlicher 
Form erhalten. Bitte entschuldigen Sie, 
dass dieses zweite Schreiben bereits so 
kurz nach dem ersten Schreiben kam! Das 

liegt daran, dass die Verwaltungsstelle 
Nördlingen, die uns seit letztem Jahr bei 
der Abwicklung des Kirchgeldes unter-
stützt, diesmal so ungeduldig war. Falls 
sich das Erinnerungsschreiben also mit 
Ihrer Überweisung überschnitten haben 
sollte, so betrachten Sie unsere Nachfrage 
bitte als hinfällig. Vielen herzlichen Dank, 
wenn Sie nicht nur in Gedanken, Worten 
und Werken, sondern auch durch Ihren fi-
nanziellen Beitrag mithelfen, dass unser 
Gemeindeleben in Schwung bleibt!

Erinnerung an das Kirchgeld

Schon mal herzliche Einladung zu unserem 
Familiengottesdienst am Erntedank-Sonn-
tag, 1. Oktober um 10:15 Uhr in der Erlö-
serkirche! Unser Familiengottesdienst-
Team wird wieder einen lebendigen Got-
tesdienst vorbereiten, für Jung und Alt. Im 
Anschluss laden wir Sie noch zu einer 
Tasse Kaffee/Tee und einem Stück Kuchen 
ein; möglicherweise gibt es stattdessen 
auch eine Gemüsesuppe. Aber das müssen 
wir noch überlegen. Wie auch immer: Bitte 
merken Sie sich diesen Termin schon mal 
im Kalender vor und bringen Sie auch Ihre 
Familie, Ihre Freunde und auch Nachbarn 
und Bekannte mit, damit unsere Kirche 
mal wieder richtig voll wird!

In einer gut gefüllten Kirche feiert es sich 
doch viel schöner Gottesdienst. Darum be-
teiligen wir uns an Erntedank an der bay-
ernweiten Aktion unserer Landeskirche 
„Back to Church – Gottesdienst erleben“ – 
in Anlehnung an die englische/französi-
sche Rückkehr in Schule und Arbeit nach 
den „Großen Ferien“. So soll es diesmal 
auch bei uns sein, dass zum Start in das 
neue Schuljahr wirklich alle mal wieder in 
die Kirche kommen… Um das zu erreichen, 
werden wir bereits im September spezielle 
Einladungsplakate und -postkarten vertei-
len. Aber dazu brauchen wir auch Ihre Un-
terstützung: Bitte kommen Sie und ma-
chen Sie ordentlich Werbung bei Ihren Be-
kannten, wie gut ein Gottesdienst tut!

Erntedank – „Back to Church!“

P.S. wir wünschen Diakonin Schade und 
Pfarrerin Grapentin alles Gute und Got-
tes Segen für ihren Dienst.
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Gemeindeleben Gemeindeleben

Nach acht Monaten mit sechs Konfisams-
tagen, zwei Konfiwochenenden, 15 Got-
tesdienstbesuchen, einer Konfiparty, einer 
(auch körperlich) anstrengenden Konfi-
prüfung und einem selbstgestalteten Got-
tesdienst zum Thema Mobbing und Ras-
sismus und vielem mehr waren unsere 22 
Konfis fertig vorbereitet für ihren großen 
Tag: Ihre Konfirmation. Sie feierten am 

Samstag, 13. Mai, und 
Sonntag, 14. Mai, in zwei 
be-GEIST-ernden Konfir-
mationsgottesdiensten 
in unserer evangelischen 
Kirche. Eine Terminkolli-
sion brachten die Eng-
landfahrten einer Eich-
stätter Schule, so dass 
eine Eichstätterin ihre 
Konfirmation eine 
Woche vorziehen und 
nach Kipfenberg kom-
men musste und zwei 

Kipfenberger Konfis in Eichstätt konfir-
miert wurden. Gut, dass wenigstens der 
Konfirmationspfarrer, Olaf Kringel, in bei-
den Gemeinden der gleiche war. Den Ab-
schluss der gemeinsamen Konfizeit bil-
dete dann die ganztägige Fahrt in den 
Bayernpark am Montag nach dem Konfir-
mationswochende.

Viele der Konfis wollen 
auch nächstes Jahr weiter-
machen, dann als neue 
TeamerInnen. Ganz herzli-
chen Dank an die diesjähri-
gen TeamerInnen, die den 
Konfiunterricht so begeis-
ternd und abwechslungs-
reich gestaltet haben und 
ebenfalls weitermachen 
wollen:  Lea Dallgauer, 
Clara Seuberth, Antonia 
Christmann, Delia Regens-
burger, Vivian Duchale und 
Pfarrer Olaf Kringel.

Konfirmation 2023

© Cornelius Wirth

© Cornelius Wirth

Seit dem letzten Gemeindebrief traf sich 
der Kirchenvorstand zweimal und beriet 
über viele kleinere Themen. Hier folgen 
Berichte über einige Höhepunkte:

Im Mai trafen wir uns mit dem Kirchen-
vorstand von Kipfenberg. Viele gemein-
same Herausforderungen wurden disku-
tiert: Wie können die Gruppen und Kreise 
zusammenarbeiten? Wie wird die Konfi-
arbeit organisiert?
Welche Konsequenzen haben die sich ak-
tuell ändernden Rahmenbedingungen in 
unserer Landeskirche?
Und: Welches musikalische Projekt wird 
als nächstes angegangen?

Konkret wurden die Sonderveranstaltun-
gen geplant, vor allem das Gemeindefest. 
Die einzelnen Teams berichteten und es 
wurde geprüft, dass nichts hinten runter-
fällt und keine Punkte offenblieben. Auch 
die Schäferwagenkirche auf dem Alt-
stadtfest und die Back-to-Church Initia-
tive waren und bleiben Thema.

Die Arbeitskreise meldeten unter ande-
rem, dass aus den übrig gebliebenen 
Eschentischen ein Sideboard für das Foyer 
geschreinert wurde, der Kühlschrank mit 
Vertrauenskasse gut funktioniert und an-
genommen wird und im Juni das Um-
weltaudit stattfand. Herzlichen Dank an 
die vielen Engagierten!

Die Planung für die Instandsetzung der 
Kirche schreitet langsam voran.
So werden die wichtigsten Themen bzw. 
Gewerke priorisiert und mit voraussichtli-
chen Kosten unterlegt. Außerdem sollen 
die Betriebskosten genauer beobachtet 
werden und die Verbrauchswerte des Ge-
meindehauses auf dem Prüfstand gestellt 
und optimiert werden. Die Teppiche in der 
Kirche wurden professional und erfolg-
reich gereinigt. Die Neubeschaffung ist 
somit nicht mehr nötig.

Cornelius Wirth

Aus dem Kirchenvorstand

© Walter Huber
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Gemeindeleben Gemeindeleben

Bei strahlendem Sonnenschein haben 
wir an Christi Himmelfahrt einen Frei-
luftgottesdienst mit Pfarrerin Christi-
ane Rabus-Schuler gefeiert, diesmal an 
der Kapelle „Maria am Steinbügel“ 
oberhalb von Dollnstein. Die musikali-

sche Gestaltung übernahm unser Posau-
nenchor unter der Leitung von Marlene 
Krause. Im Anschluss gab es Schnitt-
lauchbrote zur leiblichen Stärkung, spon-
tan mitgebracht von Willi Müller.
Danke an alle Mitwirkenden!

Auch einige unserer Gemeindeglieder 
nutzten die Gelegenheit, den Deutschen 
Evangelischen Kirchentag diesmal ganz 
nah, in Nürnberg und Fürth, zu erleben.
Fünf Tage voller Kultur, Spiritualität, ge-
sellschaftlicher Debatte und Lebens-

freude: Kirche in ihrer Vielfalt und Kraft 
so zu spüren, ist erbauend und macht Mut 
für Alltag und Zukunft!

Dr. Christian Reinl

Freiluftgottesdienst an Himmelfahrt Rückblick auf den Kirchentag

Schäferwagenkirche

Als "Kirche im öffentlichen 
Raum" waren wir am diesjähri-
gen Altstadtfest mit einer 
"Schäferwagenkirche" vor Ort. 
Zusammen mit der Dekanats-
jugend, der KHG und der Chris-
tusgemeinde luden wir zum 
Gespräch, zum "Auftanken" 
und zum Basteln für Kinder 
ein.
Insgesamt war dies ein schö-
nes Miteinander und das An-
gebot wurde von ganz unter-
schiedlichen Passanten gut an-
genommen!

Dr. Christian Reinl

© Christian Reinl

© Christian Reinl

© Martin Schuler

© Martin Schuler



12 13

Gemeindeleben Gemeindeleben

© Walter Huber

Unter dem Motto „Haus der Schöpfung er-
leben und bewahren“ feierte die Kirchenge-
meinde in und um die Erlöserkirche ihr Ge-
meindefest. Nach dem Beginn mit einem 
Familiengottesdienst spielte der Posaunen-
chor und es gab zahlreiche Mitmachaktio-
nen für Jung und Alt. Das Mittagessen war 
diesmal bewusst vegetarisch. Zum Ab-
schluss gaben die „Klangkörper der Ge-
meinde“ (Kirchenchor, Capella vocalis und 
Kinderchor) ein kleines Konzert.
Herzlichen Dank an alle Mitwirkenden und 
an alle Gäste!
P.S. beim Quiz hat eine „Sophie“ den 
Hauptpreis gewonnen, bitte im Pfarramt 
melden!

Gemeindefest
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Gemeindeleben Kipfenberg

Bereits zum vierten Mal hat am Samstag, 
17. Juni in unserem Gemeindesaal ein 
Konzert stattgefunden.
Waren bereits in den vergangenen drei 
Konzerten u.a. Lokalgrößen wie Hugo 
Seebach sen. und Hugo Seebach jun. auf-
getreten, so zeigten in diesem Konzert 
junge Musiker ihr Können: Studierende 
des Studiengangs „Musikpädagogik“ der 
KU Eichstätt boten ein umfangreiches, 
anspruchsvolles und buntes Programm 
dar. Zunächst erklang für Klavier, Klari-
nette und Kontrabass Musik des Klezmer-
Komponisten Peter Prystaniak (geb. 
1965). Seine „Five Angels“, aus denen die 
Sätze Haniel und Kamael erklangen, ent-
hält zum Teil melancholisch-melodiöse 
Elemente genauso wie rhythmisch-pul-
sierende Passagen. Die jungen MusikerIn-
nen (Luna Wilczek, Klavier; Mira Weigl, 
Klarinette und Alisa Sukhman, Kontra-
bass) setzten diese anspruchsvolle Musik 
stimmungsvoll in Szene und ließen so 
einen Hauch von Prager Caféhaus im son-
nendurchfluteten Gemeindesaal aufkom-
men.

Für die souverän vorgetragene Etüde op. 1 
Nr. 9 in As-Dur von Franz Liszt (1811 - 
1886), sowie von Kyle Landry (geb. 1990) 
das Stück „Für Sarah“ in H-Dur ließ So-
phie Munz unseren Euterpe-Flügel samtig 
weich strahlen.
Anschließend kamen einige Perlen des 
Jazz zur Aufführung: Helena Pousset 
(Harfe), Adele Heinrichs (Gesang), Alisa 
Sukhman (Kontrabass) und Jonas Wilms 
(Drum Set) verzauberten ihr Publikum mit 
„Cry me a river“ von Julie London (1926 - 
2000). Adele Heinrichs brachte diesen 
Song mit großem Charme und hervorra-
gender Gesangstechnik zu Gehör. Sensibel 
und einfühlsam wurde sie dabei von Har-
fenistin, Kontrabass und dem Drum Set 
begleitet. Es folgte ein ausgewogener 
Jazz-Band-Klang, der den Vortrag weiter 
prägte: zu hören von Ella Fitzgerald (1917 
- 1996) „Blue skies“ und „Lullaby of Bird-
land“ sowie von Barbara Streisand (geb. 
1942) „What are you doing the rest of 
your life“.
Mit viel Schmiss, aber ebenso viel Perfek-
tion brachten die vier jungen Musiker 

diese Jazz-Songs „über die 
Rampe“ und wurden von 
einem begeisterten Publikum 
mit langem Applaus belohnt. 
Ein absolut gelungener, kurz-
weiliger Abend!

Dr. Ute Pittrof

Das nächste Konzert wird 
voraussichtlich am 15. Okto-
ber um 18 Uhr stattfinden.

Konzert im Gemeindesaal Herzliche Einladung aus Kipfenberg zum 
Gottesdienst zur Erntezeit auf dem histo-
rischen Riedelshof.
Am Sonntag, 17. September um 11 Uhr 
mit Vorstellung der Kipfenberger Konfir-
mandInnen und Posaunenchor
Bei gutem Wetter im Freien. bei schlech-
tem in der Scheune!
Sitzgelegenheit begrenzt vorhanden, bitte 
Klappstühle mitbringen!
Bereits zum dritten Mal sind wir als evan-
gelische Kirchengemeinde Kipfenberg mit 
einem Gottesdienst im Grünen am Rie-
delshof zu Gast und das aus gutem 
Grund: Unsere Kirchen-
vorsteherin Evi Kammer-
meier ist seit 1981 Bäue-
rin auf dem Riedelshof – 
sie heiratete 1981 den 
Hoferben Ludwig Strobl 
und damit kam wohl die 
erste evangelische Frau 
auf den Riedelshof. Nach dem tragischen 
und frühen Tod ihres Mannes blieb Frau 
Kammermeier mit dem gemeinsamen 
kleinen Sohn Ludwig als Erbin zurück und 
heiratete später ihren jetzigen Mann, Di-
pl.Ing.agr. Heinrich Kammermeier. Ge-
meinsam konnten sie den Hof erhalten 
und vergrößern. Die Söhne Michael und 
Max aus dieser Ehe machten die Familie 
komplett und Sohn Ludwig führt mittler-
weile den Betrieb fort und wohnt mit sei-
ner Familie auf dem wunderschönen Hof.  
Und wir sind Familie Kammermeier dank-
bar, dass wir als Kirchengemeinde mal 
wieder zu Gast sein dürfen mit einem 
Gottesdienst am Riedelshof!
Evi Kammermeier, Kipfenberger Kirchen-
vorsteherin und Mitglied im Dekanats-

ausschuss, erzählt zur Geschichte des 
Riedelshofes.
Der Riedelshof ist sehr alt, gemutmaßt 
werden Ursprünge sogar in vorchristlicher 
Zeit, gesichert aber ist die Rodung erster 
Waldflächen auf unserem Grund seit Ende 
des 8. Jahrhunderts und 1291 findet ein 
Hermann vom Riedelshof erstmalige ur-
kundliche Erwähnung. Erstaunlich zum 
Beispiel: Im frühen 20. Jahrhundert wurde 
die Milch vom Riedelshof bis ins ferne 
Nürnberg geliefert! Und man fing dafür 
schon um 3 Uhr mit dem Melken an. 

Heute aber heißt Landwirt sein auf dem 
Riedelshof auch vieles andere: Wir haben 
uns auf Saatgutvermehrung, Zuckerrü-
benanbau und vor allem auch Biogas spe-
zialisiert – und da ist natürlich noch das 
erste Windrad in Bayern im Wald mit 
133m Gesamthöhe. Wir haben es vor 25 
Jahren zusammen mit einem Ingenieur-
büro geplant und erbaut. Seither versorgt 
es unseren Betrieb mit Strom. Später 
kamen noch zwei weitere Anlagen dazu.

Evi Kammermeier

Kapelle am Riedelshof
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Gottesdienste Gottesdienste

in der Erlöserkirche Eichstätt in der Apostelkirche Konstein

im Seniorenheim Titting

Terminänderungen finden Sie immer aktuell auf unserer Homepage unter: 
https://eichstaett-evangelisch.de/terminkalender/

Do., 31. August, 10 Uhr
Do., 21. September, 10 Uhr
Do., 19. Oktober, 10 Uhr
Do. 16. November, 10 Uhr

August
So., 6. 10:15 Uhr, Abendmahl (Grapentin)
So., 13. 10:15 Uhr (Rabus/Schuler)
So., 20. 10:15 Uhr (Prädikant Dr. Eckstein)
So., 27. 10:15 Uhr (Grapentin)

September
So., 3. 10:15 Uhr, Abendmahl (Grapentin)
So., 10. 10:15 Uhr (Rabus/Schuler), gleichzeitig Kindergottesdienst, anschl. Kirchenkaffee
Sa. 16. 11 Uhr, Taufsamstag
So., 17. 10:15 Uhr (Grapentin)
So., 24. 10:15 Uhr Einführungsgottesdienst Konfirmanden (Olaf Kringel)

Oktober
So., 1. Erntedank, 10:15 Uhr, Familiengottesdienst, Abendmahl,
 anschl. Kirchenkaffee (Rabus/Schuler)
So., 8. 10:15 Uhr (Grapentin) mit Taufe
So., 15. 10:15 Uhr, Männergottesdienst (Martin Schuler)
So., 22. 10:15 Uhr (N.N.)
 14 Uhr Ehejubiläumsgottesdienst (Günter Gastner/Rabus/Schuler)
Sa., 21. 11 Uhr, Taufsamstag
So., 29. 10:15 Uhr Jubelkonfirmation (Rabus/Schuler)

November
So., 5. 10:15 Uhr, Abendmahl (N.N.)
Do, 9.  19 Uhr Gedenkgottesdienst zur Reichspogromnacht (mit Jugendkantorei)
So., 12. 10:15 Uhr, gleichzeitig Kindergottesdienst, anschl. Kirchenkaffee (N.N.)
Sa., 11. 11 Uhr Taufsamstag
Sa., 18. 17 Uhr, Einführungsgottesdienst Diakonin Schade (N.N.)
So., 26. 10:15 Uhr, Totengedenken (N.N.)
Di., 28. 16 Uhr Beerdigung Sternenkinder auf dem Rebdorfer Friedhof

September
So., 10. 8:45 Uhr (Rabus/Schuler)

Oktober
So., 1. Erntedank, 8:45 Uhr, Abendmahl (Rabus/Schuler)

November
So., 26. 8:45 Uhr, Totengedenken (N.N.)

© Walter Huber
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Leben und Glauben Leben und Glauben

Der grüne Gockel

Sommer, Urlaub, endlich rausge-
hen und die Natur genießen!

Naturparks, Nationalparks und 
Biosphärenreservate ermögli-
chen besonders intensive Natur-
erlebnisse, sie reagieren aber 
auch sehr empfindlich auf menschliche Ein-
flüsse. Sogar der sonntägliche Waldspazier-
gang gefährdet viele Pflanzen- und Tierar-
ten. Wer von uns möchte in regelmäßigen 
Abständen in seinem Wohn-, Schlaf- oder 
Kinderzimmer von einer laut schreienden 
Horde Zweibeiner überrascht werden?
Ein Drittel der Landesfläche Deutschlands 
ist bewaldet. Das sind 11,4 Mio. Hektar laut 
Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft. Botanisch betrachtet ist 
der Wald eine von Bäumen geprägte Vege-
tation, deren Fläche so groß ist, dass sich 
ein Waldklima entwickeln kann. Das unter-
scheidet den Wald zum Beispiel von Baum-
alleen, Parkanlagen oder Baumschulen. Nur 
17 % des deutschen Waldes sind daher 
Schutzgebiete nach der europäischen 
Richtlinie 92/43/EWG FaunaFloraHabitat 
(FFH Richtlinie) und damit Teil des Europäi-
schen Schutzgebietsnetzwerks „Natura 
2000“.
Diese sogenannten „FFH Gebiete“ dienen 
dem Schutz bestimmter Tier- und Pflanzen-
arten und deren Lebensräumen. Hier gelten 
besondere Vorschriften. Sogar Outdoor-
Routenplaner wollen die „Natur Natur sein 
lassen“ und bieten Wander- und Radfahr-
routen im „Einklang mit der Natur“ an. Spe-
zielle Hinweise im Routenplaner zeigen an, 
wenn Highlights innerhalb eines Natur-

schutzgebietes liegen und führen 
direkt zu allen notwendigen In-
formationen und eventuell gel-
tenden Vorschriften.
Alle möchten und dürfen sich im 
Wald erholen, aber die Lebewe-
sen des Waldes brauchen unse-

ren besonderen Schutz, vor allem jetzt wo 
uns die Trockenheit im Wald viel Sorgen be-
reitet.

In der Natur gilt immer:
• ruhig und rücksichtsvoll verhalten
• auf den Fuß- und Radwegen bleiben
• keine Wildpflanzen pflücken
• auf Hinweise vor Ort achten
• keine Abfälle hinterlassen, auch keine 
Bananenschalen oder Taschentücher
• Hunde wirklich immer an der Leine halten
• Grillen und Feuer sind nicht erlaubt
• Abstand zu bewachsenen Uferbereichen 
halten
• Schwimmen und Wassersport nur in mar-
kierten Zonen
Die Ruhe des Waldes lässt sich am besten 
genießen, wenn Unruhe und Lärm draußen 
bleiben. Dann ist auch manch ungeahnte 
Begegnung mit Fuchs oder Reh möglich.

© Walter Huber Ihr Grüner Gockel

Wir sammeln weiterhin:
• Wachsreste zum Wiedereinschmelzen in 
der Diakonie Herzogsägmühle
• Briefmarken (gerne gebrauchte, noch 
auf Papier geklebte) für die Behinderten-
arbeit der Diakonie
• Korken – Naturkork, keine Plastikkor-
ken!
Bitte diese Fraktionen nicht vermischen!!

Zum Schluss noch eine ganz dringende 
Bitte:
In den gesammelten Deckeln, die bei uns
eingehen, befindet sich in zunehmendem
Maße auch Müll - besonders schlecht ist
es, wenn es sich um Metall, z.B. Kronkor-
ken handelt! Die lassen sich schlecht aus-
sortieren und zerstören die Recyclingma-
schinen – was zur Folge hat, dass die Ver-
werter unsere Lieferungen ablehnen.

BITTE SORTENREIN SAMMELN!!!

© Walter Huber
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Ökumene Pinnwand

„Ihr Evangelischen habt’s doch/macht’s 
doch (kein)...“ Mit solchen Worten begin-
nen oft die besten konfessionsverbinden-
den Gespräche über den Glauben und das 
Leben. Sie entstehen ganz nebenbei, auf 
der Bierbank, am Stehtisch, im Gasthaus, 
beim Essen und Trinken nach Einweihun-
gen, Jubiläen oder Kasualien (Taufen, 
Hochzeiten, Beerdigungen), zu denen wir 
Pfarrer immer noch gerne eingeladen 
werden. Da geschieht ganz von selbst Be-
gegnung, Austausch, Anteilnahme, Von-
einander-Lernen 
zwischen Evange-
lischen und Katho-
lischen, ohne dass 
es hierfür eine of-
fizielle Tagesord-
nung gäbe. Das 
haben Sie viel-
leicht auch schon 
erlebt.
Das ist, ganz ne-
benbei bemerkt, das zweite, eher inoffizi-
elle Ziel der ökumenischen Gottesdienste: 
dass man nicht nur miteinander betet, 
sondern auch miteinander redet. Ohne die 
großen ökumenischen Events abwerten 
zu wollen, schätzen wir Pfarrer gerade 
auch diese „Ökumene to go“. Man könnte 
sie auch als „Friedensarbeit“ bezeichnen, 
die den Zusammenhalt unserer Gesell-
schaft fördert, ganz konkret, in kleinen 
Schritten, vor Ort. Miteinander zu reden, 
das Eigene aber auch die Position des Ge-
genübers zu kennen, zu schätzen und zu 
achten – das bewahrt am besten vor Vor-
urteilen, Vorwürfen, Streitereien und 

(Klein)Kriegen, wie sie leider auch Evan-
gelische und Katholische schon gegenein-
ander geführt haben. Gebe Gott, dass wir 
dieses wertvolle Geschenk des heute er-
reichten Miteinanders immer wieder su-
chen und pflegen; nicht nur gegenüber 
unseren christlichen Mitkonfessionen, 
sondern auch noch viel mehr gegenüber 
Angehörigen anderer Religionen, die auch 
in unseren Breiten vermehrt zum Alltag 
gehören. „Frieden“ und „Freiheit“ und 
„Gerechtigkeit“ gibt es nur miteinander!

Solche Erfah-
rungen und An-
regungen aus 
der Ökumene 
durften wir 
Pfarrer in den 
letzten Mona-
ten bei vielen 
Gelegenheiten 
g e w i n n e n . 
Nachfo lgend 

nur ein paar Highlights aus unserem Ka-
lender, die zeigen, wie vielfältig die Mög-
lichkeiten heutzutage sind:
• 25-jähriges Jubiläum des Collegium 
Orientale
• Ökumenischer Gottesdienst am Som-
merfest der KHG
• Gegenseitige Besuche von Gemeinde-
fest/Pfarrfest
• Vorbereitung der Nacht der offenen Kir-
chen 2024
• Ökumenische Einweihung eines Lösch-
fahrzeugs bei der FFW Eichstätt
• Ökumenische Einweihung einer Bank in 
Nassenfels

Friedensarbeit „ganz nebenbei“

© Martin Schuler

Freilich lief auch das ökumenische Stan-
dardprogramm weiter: das wöchentliche 
Friedensgebet auf dem Eichstätter Resi-
denzplatz, Vorstandssitzungen im Vin-
zenzverein, Beisetzung der Sternenkinder, 
zahlreiche Schulgottesdienste etc.

Mit diesen Einblicken in unsere Arbeit 
wollen wir auch Sie, liebe Leser/innen, 
anregen, die friedliche Ökumene im Gro-

ßen wie im Kleinen zu pflegen: durch Teil-
nahme und Mitwirkung an den offiziellen 
Veranstaltungen, aber auch durch offene 
und ehrliche Gespräche „ganz nebenbei“. 
Möglichkeiten gibt es viele!

Pfarrerehepaar Rabus-Schuler

Singen tut gut! Das erfahren momentan 
gut 20 Sängerinnen und Sänger im Kir-
chenchor unserer Gemeinde.
Diese nette und offene Gruppe trifft sich 
jeden Donnerstag Abend im Gemeinde-
zentrum und übt unter Leitung von Ka-
tharina Reinl eine bunte Mischung älterer 
und moderner Musik ein.

Vielleicht gibt es ja noch die ein oder an-
dere Person (insbesondere Männerstim-
men!), die sich hier ein Ausprobieren und 
Mitwirken vorstellen könnte. Alle sind 
herzlich willkommen!
Melden Sie sich einfach bei Katharina 
Reinl unter 08421 9098726 oder
katharina@reinl.info oder kommen Sie 
ganz spontan vorbei. Wir freuen uns.

Einladung zum Mitsingen

© Walter Huber
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Pinnwand Kinderseite

Gottesdienst zum Ehejubiläum am 22. Oktober

Jubelkonfirmation am 29. Oktober

Nochmal herzliche Einladung! Am Sonn-
tag, den 29. Oktober, um 10:15 Uhr feiern 
wir Jubelkonfirmation in der Erlöserkir-
che. Dazu laden wir alle, die vor 25, 50, 
60, 65 oder 70 Jahren in Eichstätt oder 
anderswo konfirmiert wurden, zu einem 
Festgottesdienst mit Abendmahl in die 
Eichstätter Erlöserkirche ein. Wir wollen 
einerseits zurückschauen auf den bisheri-
gen Lebensweg der Jubelkonfirmanden, 

ihnen aber auch Gottes Segen für den 
weiteren Weg zusprechen. Anschließend 
Gruppenfoto und Mittagessen im Gasthof 
Trompete mit ausreichend Gelegenheit 
zum Gespräch quer durch die Generatio-
nen. Falls Sie sich noch nicht angemeldet 
haben, bitten wir um kurzen Anruf im 
Pfarramt (Tel. 08421 4416), damit wir 
besser planen können. Wir freuen uns auf 
Ihr Kommen!
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Freud und Leid Freud und Leid

Den Gemeindegliedern, die einen hohen 
Geburtstag feiern, gratulieren wir von 
Herzen und wünschen ihnen Gottes 
Segen für ihr neues Lebensjahr.

Geburtstage

© Walter Huber

August

September

Oktober
© Walter Huber

Wenn Ihr Geburtstag im Gemeindebrief
nicht veröffentlicht werden soll, rufen Sie
uns bitte unter 08421 4416 an.
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Freud und Leid Gruppen und Kreise

Kasualien

Wir vertrauen unsere Verstorbenen der Gnade Gottes an. Die Liebe und Nähe unseres 
Herrn Jesus Christus geleite die Angehörigen in der Zeit der Trauer.

Taufen
Erik 
Matheo 
Luca und Hanna 
Jonas 
Veronika

Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, dass wir Gottes Kinder heißen sollen — 
und wir sind es auch. (1. Johannes 3,1)

Trauungen
Jan-Felix und Lisa 
Lukas und Marjam 

Wir wünschen den Ehepartnern Freude aneinander und Liebe für ihr gemeinsames
Leben. Jesus Christus bewahre sie auf ihrem gemeinsamen Lebensweg.

Beerdigungen

Fridrich 

Alexander 

Auf die Waffel, fertig, los!
Wir sind die neue Jugendgruppe und ihr 
konntet einen Teil von uns am Gemeinde-
fest kennenlernen.
Dort haben wir Waffeln verkauft. Mit den 
Spenden wollen wir einen Teil unserer 
Ideen umsetzen.
Zum Beispiel möchten wir gerne:  Ausflüge 
machen, gemeinsam Kochen, Backen oder 
Eis essen, Spiele spielen, Boot fahren, krea-
tiv sein, im Gemeindehaus übernachten, 
einen Filmabend machen, mal zum Shop-
pen gehen, uns im Freibad treffen oder mal 
in ein Freizeitbad gehen und vieles mehr.
Ihr seht schon, wir haben Mega Lust auf 
Zeit miteinander und freuen uns, wenn 

noch andere Jugendliche im Alter von 8 - 
13 Jahre zu unseren Treffen kommen. Ak-
tuell sind wir 12 Jugendliche. Wir treffen 
uns 1x im Monat an einem Freitag von 16 – 
ca.17 Uhr.
Unsere Termine werden immer über den 
Newsletter bekanntgegeben.
Schau doch einfach mal vorbei, bis bald.

Deine Jugendgruppe

Jugendgruppe

Im Mai ging es um den Sämann. Was pas-
siert, wenn die Körner auf steinigen 
Boden oder in die Dornenhecke fallen? 
Können sie da gedeihen? Wir bauen uns 
einen Sämann und 
sähen Kresse an.
Im Juni hatten wir 
ein schönes Ge-
meindefest. Es 
zwitscherte und 
flatterte überall. 
Falke, Meise, Eule 
und Fink unter-
hielten sich übers Essen und wie die Men-
schen sich um sie kümmern können.
Im Juli packten wir unseren Koffer, denn 
die Sommerferien standen vor der Tür. 

Und wir merkten, dass neben Kuscheltier, 
Schlafanzug, Gummistiefel und Zahn-
bürste immer noch jemand im Gepäck ist, 
der uns begleitet.

Im September wollen wir am Volks-
fest unseren Gottesdienst feiern.
Im Oktober feiern wir mit den Er-
wachsenen ein Erntedankfest.
Und im November wollen wir uns 
mit dem Abendmahl auseinander-
setzen, damit wir beim nächsten 
Abendmahl im Gottesdienst mitfei-
ern können.

Also ihr seht schon, es ist viel los bei uns. 
Wir freuen uns auf Euch

Eure Kigo Team

Kindergottesdienst

© Katharina Seuberth

© Katharina Seuberth



28 29

Gruppen und Kreise Gruppen und Kreise

Senioren

Gespräche über „Gott und die Welt“

Wüste und Politik, wo treffen sich diese 
beiden Themen?
Natürlich bei uns, den Senioren!

Nachdem ich mich das letzte Mal zu Wort 
gemeldet habe, ist eigentlich nicht so viel 
geschehen.
Es fanden ja nur 2 Treffen statt.
Aber die hatten es dann doch in sich.
Im Mai durften wir alle mit auf die Reise 
in die Wüste gehen. Frau Pfarrerin Petra 
Kringel aus Kipfenberg hat uns an ihren 
Erfahrungen teilhaben lassen.

Warum geht man / frau in die Wüste, wie 
schläft es sich so unter freiem Himmel 
und wie muss das Reisegepäck aussehen, 
dass die Zeit in der Wüste auch Spaß 
macht?
Viele wirklich praktische Erfahrungen, ge-
würzt mit eindrucksvollen Bildern und ei-
niges auch zum Anfassen wurden uns lie-
bevoll präsentiert. Und für eine gute 
Stunde waren wir alle in einer ganz ande-
ren Welt gefangen. Tolle Eindrücke. Danke 
nochmals ganz herzlich für Ihre Zeit, Frau 
Pfarrerin Kringel.

Dann wurde es eichstätterischer.
Für das Treffen im Juni konnte ich unse-
ren Oberbürgermeister Josef Grienberger 
einladen.

Wir haben mit ihm in offener und kom-
munikativer Runde Neues aus dem Rat-
haus für unsere Senioren gehört. Durch 
seine sympathische, menschliche Art ent-
stand ein reger Austausch und jede und 
jeder konnte ohne Hemmungen sein An-
liegen vortragen.
Dabei wurde uns allen besonders bewusst, 
dass eine Stadt zu führen kein leichtes 
Amt ist und viele verschiedene Belange zu 
berücksichtigen sind.
Dabei können wir jedoch auch darauf ver-
trauen, einen Menschen an der Spitze zu 
haben, der sich wirklich um die Belange 
seiner Schützlinge in seinen Möglichkei-
ten bemüht.
Durch den Austausch in dieser Runde 
wurde uns aber auch klar, dass sich schon 
viel verändert hat, es ist nicht immer nur 
alles schlechter geworden, sondern es tut 
sich was in Eichstätt. Vielleicht müssen 
wir auch mal wieder lernen, genauer hin-
zusehen und zu hören um die Verände-

rungen zu bemerken.
Und, es tut sich nichts einfach so, es 
steckt viel Arbeit und Abstimmung dahin-
ter, denn, wir sind in einer Demokratie 
und da dauern mache Mühlen halt etwas 
länger, aber wer mit anpacken möchte, ist 
jederzeit in vielen Gremien willkommen.

Das Treffen im Juli musste ich aus beruf-
licher Termindichte leider ausfallen las-
sen.
Dafür konnte ich die Termine für das 
kommende halbe Jahr soweit festlegen. 
Die Inhalte werden wie immer kurzfris-
tig bekanntgegeben.

Die Termine sind wie folgt, wie immer 
ohne Gewähr:
11. August, 1. September, 6. Oktober, 
10. November und 8. Dezember

Wiebke Miller

© Wiebke Miller

© Wiebke Miller

© Wiebke Miller

Der Gesprächskreis „Gott 
und die Welt“ lädt wieder 
zum offenen Austausch 
über Lebensthemen ein. 
Neue Teilnehmer oder Zu-
hörer sind jederzeit will-
kommen.

Freitag, 15. September: 
"Arm, reich, gerecht?" Wie gehen wir 
damit um?

Freitag, 13. Oktober: 
"Bibel teilen": Anhand dieser Methode 
wollen wir einem Evangelium-Text nach-

spüren und ins Gespräch 
kommen

Freitag, 3. November:
Bibliolog mit Claudia Frey

Die Treffen finden jeweils um 19:30 Uhr 
im Gemeindezentrum statt.

Claudia Frey, Wiebke Miller,
Christian Reinl
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Gruppen und Kreise Gruppen und Kreise

Soweit nichts anderes an-
gegeben ist, finden die Tref-
fen im Gemeindezentrum, 
Leonrodplatz 2, statt.

• Besuchsdienst
Unterstützung bei den Geburtstagsbesuchen; 08421 4416

• Capella vocalis
2. Freitag im Monat, 18 Uhr, Susanne Kölbl, susanne.koelbl@t-online.de

• Gott und die Welt
Gesprächskreis zum Austausch über Lebensthemen, Dr. Ch. Reinl, 08421 9098726

• Hochschulgemeinde
Pfarrerin Christiane Rabus-Schuler, 08421 4416

• Kinderchor
Dienstags, 17:15 - 18 Uhr, Marlene Krause, marlene.krause01@icloud.com

• Kindergottesdienst
Christine Gruber, 0175 8993647

• Kirchenchor
Donnerstags, 19:30 Uhr, Katharina Reinl, katharina@reinl.info, 08421 9098726

• Jugendgruppe
Katharina Seuberth, k.seuberth@gmx.de, 08421 908834

• Man(n) trifft sich
Walter Huber, 08421 6137

• Posaunenchor
Montags, 19:45 Uhr, Dr. Christian Reinl, christian@reinl.info, 08421 9098726

• Senioren
Wiebke Miller, 08421 904020

• Streamingteam
Cornelius Wirth, Ben Seuberth, Jürgen Pfeifer

• Umweltteam
Dr. Gerd-Otto Eckstein, 08421 900992

• Offene Ganztagsschule Schottenau
Petra Hermann, 0172 8238685

• Redaktionsteam
Barbara Huber, Pfr. Martin Schuler, Dr. Christian Reinl, Dr. Gerd-Otto Eckstein
Satz und Layout: Walter Huber, Ramona Sämeier
Druck: Gemeindebrief Druckerei, Groß Oesingen

Man(n) trifft sich

Im Mai machte sich eine 
achtköpfige Gruppe auf zur 
gemeinsamen Radtour. Von 
Eichstätt ging es bei herrli-
chem Wetter auf dem Rad-
weg nach Arnsberg und 
weiter zur Mittagspause 
nach Schambach. Gut ge-
stärkt war auch der Rück-
weg ein großes Vergnügen.

Im Juni stand für den Männerkreis eine 
Besichtigung des BayernLab an. Fachkun-
dig wurde uns Einblick in die digitale Welt 

gewährt. Wir erfuhren von sicheren Pass-
wörtern, KI gesteuerter Lösung des Rubik-
Zauberwürfels, Benutzung des Bayern 

Atlas im Internet, Möglich-
keiten des 3D-Drucks. Als 
Abschluss gab es die Mög-
lichkeit zu einer virtuellen 
Achterbahnfahrt. 

Mit einem reichhaltigen 
Programm geht es nach der 
Sommerpause im Septem-

ber (siehe unten) weiter; soweit nichts 

anderes angegeben ist, sind unsere Tref-
fen im Gemeindezentrum. Interessierte 
sind uns herzlich willkommen.

Mittwoch, 20. September, 19:30 Uhr:
Vorbereitung Männergottesdienst am 
Sonntag, 15.10. mit Pfarrer Schuler
Sonntag, 15. Oktober, 10:15 Uhr:
Männergottesdienst Pfarrer Schuler
Mittwoch, 18. Oktober, 10 Uhr:
Ausflug nach Landshut
Mittwoch, 15. November, 19:30 Uhr:
Filmabend „25 km/h“, Claus Roßmann; 
anschließend Programmplanung 2024

Walter Huber

© Walter Huber
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Zu guter Letzt

Kinderbibeltag am 28. Oktober

Nach längerer Coronapause laden wir end-
lich wieder zum Kinderbibeltag in unser 
neues Gemeindezentrum: zu spannenden 
Geschichten rund um die Bibel, zum Spie-
len, Basteln und Singen, inkl. Essen und 
Trinken! Am Samstag, den 28. Oktober, 
von 9:30-15 Uhr. Bitte schon mal im Ka-
lender eintragen und gerne weitersagen! 
Jeder im Grundschulalter (ca. 6-10 Jahre) 
darf kommen und auch seine gleichaltrigen 
Freunde mitbringen. Bitte meldet euch aber 

vorher im Pfarramt an, damit wir besser 
planen können. Weitere Informationen fol-
gen per Zeitung, Newsletter und Handzettel 
im Herbst. Wir freuen uns auf euer Kom-
men!

P.S.: Wir suchen auch noch Mitarbeiter/in-
nen – zum Geschichtenerzählen, Basteln, 
Spielen, Kochen etc. Bei Interesse bitte im 
Pfarramt melden!

© Walter Huber
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